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Tagesspiegel
Die bayerische Regierung gibt bekannt, hast in der Aus-

spreche des Reichskanzlers Dr. Stresemann mit dem Mini¬
sterpräsidenten Dr. v. kniklmg in Mittenwald über die nnch-
kiflsten Fragen der äußeren und inneren Politik , insbesondere
über das Verhältnis des Reichs zu den Bundesstaaten und
die Notstandsmaßnahmen „in grundsätzlicher lieberem slirn-
inung die Voraussetzungen für eine gedeihliche Zusammen-
arbeii zwischen dem Reich und Bayern erneut feslgelegl"
worden seien. — Das klingt nicht gerade begeistert.

Der britische Erslminister Valdwin ist nach Frankreich
zum Erholungsaufenthalt in Aix-les -Bonns abgereist.

An Stelle des verstorbenen japanischen Erstministers Kalo
Ist der Miniskr des Auswärtigen einstweilig zum Erftministex
ernannt worden.

Degen der Meuterei spanischer Soldaten , die von Malaga
nach Marokko (Melilla ) befördert werden sollten, werden
74 Soldaten vor das Kriegsgericht ln Malaga gestellt. Bei
der Ankunft des Transporldampfws in Melilla wurde der
größte Teil der an Bord befindlichen 785 Soldaten in einem
Festungswerk eingesperrt. Me Meuterer sollen in Malaga
die Fahne «fasziskischer Sonderbündler - aufgezogen haben.

Der bisherige bulgarische Gesandte Daskalow,  ein An¬
hänger des gestürzten Slambulifki , wurde in Prag -Smichow
von dem Bulgaren Mikolow aus Sofia ans der Strotze er¬
schossen.

Me Regierung in Belgrad hat die Auslieferung des nach
London entflohenen kroateuführecs Ladiksch verlangt.

Die neuen Steuern
In diesem Monat sind wichtige neue Steuergesetze er¬

lassen worden , über deren Inhalt wir wiederholt berichtet
haben . Auf Wunsch aus unserem Leserkreis geben wir nach¬
stehend noch einmal eine zusammenfassende Darstellung über
die wichtigsten Bestimmungen.

1. Durch das Gesetz vom 9. Juli ds . Is . war nie Er¬
höhung 'der Vorauszahlungen  auf die Einkom¬
mensteuer festgesetzt worden . Danach rv-ar am 15. August das
25fache des Betrags vorauszuzahlen , der sich für je ein
Vierteljahr als Einkommensteuer srü das Kalenderjahr 1922
berechnete. Diese Erhöhung der Vorauszahlungen tritt
nichtein  bei Steuerpflichtigen , deren Einkommen des Ka¬
lenderjahrs 1922 sich hauptsächlich aus Erträgen auf nsutsche
Währung lautender festverzinslicher Werte wie z. B . Kriegs¬
anleihen usw. und au sGeh altern , Löhnen , Pen¬
sionen  dem Verdienst der freien Berufe (Rechts¬
anwälte, Aerzte , Schriftsteller , Künstler usw .) zusammen¬
gesetzt oder hauptsächlich aus einer von diesen Einkommens-
arten bestanden hat.

Durch ein neues Gesetz vom 11. August d. I . ist das Ge¬
setz vom 9. Juli geändert  worden . Insoweit nach dem
Gesetz vom 9. Juli n . I . das 2öfache des Betrags zu zahlen
mar, der sich für ein Vierteljahr als Einkommensteuer für das
Kalenderjahr 1622 berechnete , ist nach dem Gesetz vom 11.
August das 4 0 0 fachezu  leisten , die durch das Gesetz vom
11. August vorgeschriebene Mehrleistung hat bis 25. August
d. I . zu erfolgen.

Ferner ist eine Rhein - Ruhr - Abgabe  durch ein
Reichsgesetz vom 11. August d. I . eingeführt worden . Danach
ist von den Einkommenstsuerpslichtigen , die auf Grund der
Gesetze vo m9 . Juli und 11. Augu dlt . I . zur Entrichtung
von erhöhten Vorauszahlungen verpflichtet sind, außerdem
voch am 25. August d. I . das Doppelte der ans Grund dieser
Gesetze für das dritte Kalendervierteljahr 1823 zu entrichten¬
den Vorauszahlung als Rhein -Ruhr -Abgabe zu leisten . Von
den übrigen Einkommeusteuerpslichtigen , denen durch das Ge¬
setz vom 9. Juli d. I . eine Erhöhung der Vorauszahlung auf
die Einkommensteuer nicht auferlegt war , ist, sofern ihr ge¬
samtes steuerbares Einkommen im Kalendsrvierteliahr 1922
den Betrag von einer Mllion überstiegen hat , am 25 August
d- I . das lOOfache der nach dem Einkommen des Kalender¬
jahr §162 Gerechneten Vorauszahlung auf die Einkommen-
steeur für das dritte Kalendervierteljahr 1923 als Rhein-
Rubr-Abgabe zu leisten.
, 2. Aehnliche Bestimmungen gelten für die Körper-
1ch aftssteuer.  Durch das Gesetz vom 9. Juli d I , waren
die Vorauszahlungen auf die Körperschaftssteuer , die nach

"0- Juni d. I . fällig wurden , auf das 35fgche der in den
K 24s und 24c des Körperschaftssteuergesetzes bezcichneten

erhöht ; den Erwsrbsgesellschasten aber , die ihr Mirt-
sGastsjahr 1921—1922  in der Zeit zwischen dem 31. März
und dem 30. September 1922 abgeschlossen haben , war als
weitere Vorauszahlung au fdie Steuerschuld für das Wirt-
ichaftsiahr 1922—1923 auferlegt , daß sie bis zum 15. August
-', ^ - uas lOOfache der Beträge entrichten sollten , die sie nach
A Geldentwsrtungsgesetze bis 1. Mai l923 als Voraus-

die Steuerschuld für das Wirtschaftsjahr 1922
s 1923 zu entrichten hatten.

-Lurch das Gesetz vom 11. August d. I ., welches die Vor-
tzi^ ahlungen auf die Einkommensteuer erhöht hat , sind auch

r oben bezeichneten Vorauszahlungen auf die Körperschasts-

steuer erhöbt und zwar derart -, daß ß -!t des göfach-m das
KOVfache und statt des lOOfcrchen das ILOLfache ö -stimmt wor¬
den ist.

Durch das Gesetz vom 11. August d. 3 . über dis Rhein-
Ruhr -Abgabe wurde auch Ken Erwerbsgeseitschaflen eine
solche Abgabe auferlegl , die sich verschieden bemitzl , je nach¬
dem die Gesellschaften ihr Wirtschaftsjahr 1921—1922 oder
1922 in der Zeit vom 1. Oktober 1922 bis zum 31. Dezember
1922 oder ihr Wirtschaftsjahr 1921—1022 vor dem 1. April
1922 oder dieses Wirtschaftsjahr in der Zeit vom 1. April
bis zum 30. September 162 Abgeschlossen haben . Die Erwerbs¬
gesellschaften haben am 25. August d. 3 . zu entrichten im
ersten Fall ein Viertel des Betrags , der sich als Körper-
schaftssteuer für das Wirtschaftsjahr 1921—1622 oder 1922
ergibt , vervielfacht mit 600, im zweiten Fall das Einfache
des Betrags , der sich als Körperschaftssteuer für das Wirt¬
schaftsjahr 1921—1922 ergibt , vervielfacht mit 600 und im
dritten 14 des Betrags , der sich als Körperschaftssteuer für
das Wirtschaftsjahr 1921—1922 ergibt , vervielfacht mit 660.

3. Die Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer sollen
für das letzte Kalendervierteljobr 1923 stakt am 15. Nov . 1923
bereits am 5. Oktober  1923 und für das erste Kalender¬
vierteljahr 1924 stakt am 15. Februar 1924 bereits am
5. Januar  1924 erfolgen . Zu diesen Terminen sollen ähn¬
liche Vorauszahlungen auf die Einkommen - und Körper-
schaftssteuer und ähnliche Rhein -Ruhr -Abgaben , wie sie am
25 . August d. 3 . zu zahlen sind, geleistet werden.

4. Durch ein weiteres Gesetz vom 11. August d. 3 . ist eine
besondere Besteuerung derBetriebe  für die Dauer
von sechs Monaten vorgesehen , um in der Finanznot des
Reiches Hilfe zu schaffen . Die Abgabe der industriellen , ge¬
werblichen und Handelsbetriebe soll das Zweifache der Be¬
träge sein, die der Arbeitgeber gemäß 8 46 des Einkommen¬
steuergesetzes in der Zeit vom 1. September 1923 bis zum
29. Februar 1924 an das Reich als Lohnabzug abzuführen
hat . Die Abgabe der landwirtschaftlichen , forstwirtschaftlichen
und gärtnerischen Betriebe soll darin bestehen , daß für je
2000 -4t Wehrbeikragswerk , der für das Grundstück nach der
Vorschrift des Wehrbeitragsgesetzes ohne Abzug von Schul¬
den zugrunde gelegt ist, monatlich 1.50 Mark in Gold zu
zahlen ist: diese Zahlung kann -auch in Banknoten , aber mit
Entsprechendem Aufgeld erfolgen.

5. Eine besondere Besteuerung haben weiter noch dlä
Eigentümer von Kraftfahrzeugen  erfahren . Sie müs¬
sen als Rhein -Ruhr -Abgabe bis zum 5. September d. 3. für
jedes Kraftfahrzeug das 50fache der um den Zuschlag er¬
höhten Kraftfahrzeugsteuer entrichten , die von dem Krafk-
Mhrzeuge für die Dauer eines 3ahres nach den am 1. Sepk.
1923 maßgebenden Vorschriften zu erheben wäre.

6. Diese gesetzlichen Bestimmungen bedeuten eine dev
artige unmäßige Belastung auch des Buchdruckergewerbes,
daß dieses Gewerbe , welches schon zur Bezahlung der ge¬
waltig gestiegenen Löhne nicht mehr imstande ist, in weitem
Amfang diese Stenern einfach nicht wird leisten können . Des¬
halb sei aus Z 1 Absatz 6, 8 2 Absatz 4 und 8 3 des Gesetzes
vom 9. 3uli d. 3., durch das die erste Erhöhung der Vor¬
auszahlung auf die Einkommen - und Körperschaftssteuer
eingeführt ist, noch besonders hingewiesen : diese Bestimmun¬
gen bieten entsprechende Erleichterungen.  Macht ein
Einkommensteuerpflichtiger glaubhaft , daß sein steuerbares
Einkommen für das Kalenderjahr 1923 voraussichtlich weni¬
ger als vier Fünftel des für die Vorauszahlung maßgeblichen
Vielfachen des Einkommens des 3ahres 1922 betragen wird,
so ist ihm ein entsprechender Teil der Vorauszahlung zu
stunden . Macht eine Errverbsgeselischafk glaubhaft , daß das
steuerbare Einkommen des laufenden Geschäftsjahres vor¬
aussichtlich weniger als vier Fünftel des für die Voraus¬
zahlung maßgebenden Vielfachen deS Reingewinns des vor-
angeaangenen Geschäftsjahres betragen wird , so ist ihr ein
entsprechender Teil der Vorauszahlung zu stunden . Ferner
ist sowohl für die Einkommensteuer als auch für die Körper¬
schaftssteuer allgemein bestimmt , daß , wenn die zu leistenden
Vorauszahlungen außer Verhältnis zu dem mutmaßlichen
Einkommen stehen , das Finanzamt die Vorauszahlungen
anderweit festzusetzen hat . 3n diesem Fall wird ein Fest¬
setzungsbescheid erteilt , dessen Festsetzung der Beschwerde
unterliegt . Diese Rechtsbehelfe sollten bestens beachtet
werden.

7. Endlich ist noch bezüglich der Amsatz st euer  eine
neue gesetzliche Regelung am 4. August d. 3. erfolgt . Danach
hat künftig der Steuerpflichtige bis zum 10. jeden Monats
eine Voranmeldung abzugeben . in der er die im abgelaufenen
Monat vereinnahmten Entgelte zu bezeichnen hak: gleich¬
zeitig hak er eine diesen Entgelten entsprechende Abschlags¬
zahlung zu leisten.

Kopflosigkeiten
Seit drei Tagen bessert sich die Mark , das heißt ihr Kurs

an den Auslandsbörsen macht täglich einen bemerkenswerten
Schritt nach oben . Aber nur widerwillig folgen die deutschen
Börsen . Man hat sich derart in das Jnfkationselend Hinein¬
oedacht , daß die Markbesserung nur als Schwankung , als
Pause vor dem letzten Sturm und Zusammenbruch angesehen
wird . Man glaubt also noch nicht an die Rettung . „Ar¬

beiter und Angestellte  fürchten , daß die letzten Lotzn-
steigerungen und die künftig verlangte Wertbeständigkeit des
Lohnes ihnen kaum das tägliche Brot sichern werden . Denn
die Lebensmittelpreise steigen lustig weiter . Es ist kein Hal¬
ten und Besinnen mehr . Stieg der Dollar , so kletterte diö
Teuerung fast stündlich mit . Sinkt der Dollar , so „wirken"
sich eben andere Dinge „aus ", wie der schöne Ausdruck
lautet , z. B . die Gütertarife oder das neue Postporto . Dem
Einwand des Verbrauchers begegnet stets eine andere Aus¬
rede.

Aber auch die Erzeuger und Unternehmer  be-
finden sich in einer trostlosen Stimmung . Bei chnen sind esj
die Stenersorgen . Ruhropfer , Lohnbstriebssteuer , Brot»
obgabe , Devisenbeschlagnahme , vervielfältigte Einkommen -,
steuer werden ohne Ende auf sie losgelassen . Finavzminisiev.
Hilferding bat in seiner Rede im Haushaltungsausschuß des
Reichstags die denkbar strengste und wie er sich avsdruckte,
geradezu brutale  Steuerpolitik angesagt . Was Wunder^
daß vielen der Atem ausgeht . Sogar der Aeltestmausschuß
der Berliner Stadtverordnetenversammlung hat beschlossen^
die Straßenbahn  der ganzen Stadt st 1llzu  l e g e n:
In anderen deutschen Großstädten , wo man sich ebenso wiä
in Berlin in unmögliche Fahrpreise hineingeritten hat . stehen
ähnliche Beschlüsse bevor.

Dieser Nervenzusammenbruch scheint sich auf andere große,
Organisationen zu übertragen . So hat sich der Afa -Bund,
d. i . die Organisation der freigewerkschaftlichen Angestellten-
Verbände , und mit ihm zusammen der allgemeine deutsch«
Gewerkschaftsbund zu einem , man kann es nicht milder aus-
drücken : recht unüberlegten  Schritt Hinreißen lassen:
Beide Verbände haben an den Reichskanzler eine Eingabe
gerichtet , worin sie verlangen , daß auf Grund der Demobil¬
machungs -Verordnung vom November 1920 bei der Vrüz
sung von Stillegungsanzeigen durch die Behörden die Be¬
triebsräte und Gewerkschaften  Mitwirken sollen
und daß man im Fall einer Stillegung Waren pfänden und
die Warenlager an arbeitswillige Unternehmer übertragen
dürfe . Aber selbst wenn man annshmsn wollte , daß es unter
den stillgelegten Betrieben einige gäbe , deren Unternehmer
der „brutalen " Steuerpolitik sich nicht unterwerfen wollen,
so wäre es doch eine Ungeheuerlichkeit , Betriebsräte über
diese heiklen Fragen -entscheiden zu lassen , und die Betriebe
zu enteignen , um sie an fremde , unerprobte Unternehmer zu
vergeben ; das würde schnurstraks in die Welt des Bot^
schewismus  hineinführen , dessen Unfähigkeit , eine zu¬
sammenbrechende Wirtschaft zu retten , man an der rassischen
Probe zur Genüge erkannt hat . —er,

Dom Ruhrkrieg
Der französische Kokerei bet rieb

Geilenkirchen, 27. August . Die Musteransage Ser KkZ
kerei „Rhein -Elbe " war von den Franzosen am 12. Slugus»
beschlagnahmt worden und nach 8 Tagen war der Betriek»
in französischer Behandlung so gut wie unbrauchbar gemacht.
Mit Hilfe deutscher Verräter wurde er wieder so weit instand!
gesetzt, daß täglich annähernd 100 Tonnen Koks hergestellt!
werden , der aber für den .französischen Hochofenbetrieb nicht
verwendbar ist. In deutschem Betrieb hatte die Kokerei 300
Tonnen täglich geliefert.

Hamm, 27. August . Die verschärfte Verkehrs»
sperrePam  25 . August im ganzen Einbruchsgebiet über»
paschend in Kraft getreten.

Äberseld , 27. August . Die Franzosen haben die Ortschaf¬
ten Hergkamy , Hildin gh ausen und Haßlins -,
Hausen  nordöstlich von Barmen besetzt.  Auf dem
Dahuho ^ ,Bochwinkel risieu sie die Gleise der Nchen^

bahnen nach Solingen und Langenberg auf , so daß nur noch
zwei Gleise für den Durchgangsverkehr nach dem englischen
Vesetzungsgebiet freibleiben.

Der von den deutschen Behörden verhaftete Kommerzien¬
rat M . Falk  aus Düsseldorf war nach Münster i. W. ge»,
bracht worden . Man erlaubte , nach Lünen  zu gehen (kh
wo die französische Besetzung anfängt . Dort wurde er so¬
fort von den Franzosen in Schutzhast genommen und ist
nun der Aburteilung durch die deutsche Behörde entzo-
gen - Falkhat  nickst nur mit den Franzosen gegen Deutsch-
land gearbeitet , sondern es sin- ihm auch große Silber¬
schiebungen  nachgewiesen.

Einem Beamten des Kriegsbeschädigtenamts wurden aus
dem Weg nach Oberkassel 3,3 Milliarden Mark weggenom¬
men , die als Zusatzrenten für Kriegerwitwen und Waisen
bestimmt waren.

In der Städtischen Sparkasse in Bochum „beschlag¬
nahmten " die Franzosen etwa 15 Milliarden Mark , dem
anwesenden Publikum wurden die Sparbücher abgenommen.

Aus der Stadtkasse in Recklinghausen  wurden
12 Mi .iarden Lohngelder geraubt.

Esten , 27. August . Die Franzosen überraschten eine Zu¬
sammenkunft der Eisenbahner im Puntzgymnasium , wo
Lohngelder ausbezahlt werden sollten . 6 Milliarden Mart
wurden von dm Franzosen beschlagnahmt und mehrere
Eisenbahner verhaftet.

Angeblich auf Befehl des Divisionskommandeurs baben



französische Polizisten und Soldaten aus der Stadthaupt¬
kasse in Essen 100 Milliarden Mark  geraubt.

Darmfiadt, 27. August. Die Franzosen haben die Zufuhr
von Milch aus dem städtischen Gut Gehaboen gesperrt.

Dortmund, 27. August. Da einige Kohlenhändler die von
den Franzosen verlangte Kohlensteuer verweigerten , wurden
die Kohlerckager beschlagnahmt.

Der französische Soldat , der unlängst im Düsseldorfer
hasengelände aus reiner Mordlust den Schüler Hans Her¬
mes erschossen hatte, ist als „geistesgestört" in das Militör-
lazarett in Mainz ausgenommen worden.

Die kommunistischen Zeitungen verboten
Düsseldorf, 27. August. Die Besatzungsbehörden haben

alle 5 kommunistischen Zeitungen im Ruhrgebiet verboten. —
Die „Ansteckungsgefahr" scheint doch für sehr groß gehalten
zu werden.

Ludwigshafen , 27. August. Die Ausgabe städtischen No t-
gelns  in Ludwigshafen und Kaiserslautern ist nach Ver¬
handlungen mit den Besatzungsbehörden genehmigtworden.

Neue Nachrichten
Das reiche Deutschland

Die schlesischen Verleger' beschlossen, den Druck von Bü¬
chern einzustellen. — Die Zeitungsverleger in der bayerischen
Oberpflaz beabsichtigen, die Ausgabe der Zeitungen einzu¬
stellen.

Arbeitslosigkeit in Sachsen
Dresden, 27. August. Die Zahl der Arbeitslosen nimmt

in Sachsen täglich in bedenklichem Maß zu. In Dresden
hat sie 200 000 überschritten und damit den Höchststand seit
der Demobilmachung erreicht. Beim Arbeitsministerium sind
im Monat August laut „Lokalanz." über 1000 Betriebsein-
stellungen angemeldet.

Lohnbewegung
Hamburg , 27. August. Die Hamburger Werftarbeiter

haben den neuen Schiedsspruch, der den Tageslohn aus
5 010 000 Mark festsetzte, als ungenügend abgelehnt.

Eine Folge der deutschen Frachttariferhöhungen
Hamburg, 24. August. Die Viehausfuhr aus Dänemark

nach der Tschechoslowakei hat die Frachtkosten für ein Stück
Großvieh bisher mit etwa 8 Kronen bezahlt. Durch die
Tariferhöhung der deutschen Dahn ist jedoch eine Erhöhung
um 130 bis 160 Kronen eingetreten. Die Folge davon ist
daß man in Dänemark die Viehbeförderung durch Deutsch¬
land vorläufig eingestellt hat.

*

Poincare behauptet immer, Deutschland schwimme im
Reichtum und Wohlleben, während die Franzosen ihre Le¬
benshaltung einschränken müssen. Ein Bild dazu gibt die
Tatsache, daß nach amtlichem Bericht der Pariser Schlacht¬
viehmarkt La Vilette eingeschränkt werden muß : er bringt
durchschnittlichfür die Stadt Paris mit 3 Millionen Ein¬
nahmen einen Auftrieb von 50 000 Rindern , Schafen und
Schweinen , wiederholt waren aber auch schon über 80 000
Stück in der Woche (zwei Märkte) aufgetrieben worden.
Trotzdem ist allerdings in Paris das Fleisch nicht teuer, weil
die Viehhändler und Kommissionssrenachweislich an einem
oft bis zu 2000 Prozent verdienen und in kurzer Zeit schwer-
reiche Leute werden. Dagegen betrug der Auftrieb auf den
Viehmarkt in Berlin (4 Millionen Einwohner ) in den letz¬
ten Wochen durchschnittlich 3697 Rinder . 1171 Ochsen, 1907
Kälber , 6814 Schafe, 2303 Schweine und 76 Ziegen, zusam¬
men 15 968 Stück. Demnach soll Deutschland fortsahre. , als
Sachlieserungcn Vieh nach Frankreich zu senden.

Heine Nolenfälschungen
Düssetdorf, 27. August. Zu dem Auftauchen von 20 000-

Markscheinen mit verändertem Wasserzeichen im besetzter
«Gebiet teilt die Reichsbank mit, daß die Noten nicht
gefälscht, sondern von ihr selbst ausgegeben seien Das Wa¬
hrzeichen hat aus gewissen Gründen geändert werden müssen.SEs war aber kein« öffentliche Mitteilung davon gemach
'worden.

Zusammenstöße mit Sonderbündlern
München - Gladbach (Rheinpr .), 27. August. Anläßlich

-einer Versammlung der Sonderbündler kam es zu blutigen
Zusammenstößen mit der hiesigen Einwohnerschaft. Der
belgische Oberkommissar hat gegen die deutschen Behörden
Sanktionen an gekündigt, weil fie nickst die nötigen Schutz-
Maßnahmen getroffen haben.

Miltelstandsnokhilfe in Bayern § Amgchvug eines Verfannnlungsverboks
München, 27. August. Die Bayerische Volkswirte; ver- !

langt von der bayerischen Regierung : 1. mit Hilfe der baye- '
rischen Staatsbank unter Anforderung entsprechender Mittel f
beim Landtag dein Mittelstand beträchtliche Summen dar- !
lehnsweise zur Verfügung zu stellen, 2. desgleichen vom !
Reich zum gleichen Zweck namhafte Mittel anzufordern,
3. dem unhaltbaren Zustand entgegenzutreten, daß Groß- -
Industrie und Großhandel nach Goldmark oder ausländischer !
Währung berechnen, obwohl Kleinhandel und Handwerk '
nach Papiermark verkaufen müssen. !

Die bayerische Regierung beabsichtigt, um der über¬
mäßigen Ausfuhr von Lebensmitteln zu steuern, den Fracht- j
brieszwang für Kartoffelsendungen einzuführen und die Ver- ^
sendung von Vieh und Fleisch zu überwachen. Auch die -
Käseausfuhr wird neuerdings überwacht, wovon besonders -
Sachsen  bettoffen wirb, das bisher Käse hauptsächlich aus ;
Bayern bezog. f

!
Englische LnkfchSdigungsziele

London, 27. August. Bei einem Essen ver Handels- >
kammer in Aberdeen sagte der Präsident des britischen !
Handelsamts , Greame,  es sei unsinnig und beleidigend, !
unzunehmen, daß eine englische Regierung eine deutsch- !
freundliche Haltung einnehmen würde. Die Ziele der briti- !
fchen Politik seien: erstens von Deutschland den höchsten !
Betrag an „Entschädigungen " auf die wirk - -
famste und rascheste Art herauszuholen,  und -
zweitens geordnete und stetige Verhältnisse in Europa zu j
schaffen, die den Nationen gestatten, zu arbeiten und Handel I
8» treiben. !

Klageantrag der Reuyorker Markbefitzer " !
Paris , 27. August. Der Neuyork Herald berichtet, von

Besitzern deutscher Wertpapiere sei ein Antrag beim Aus-
stoartigen Amt eingegangen, diplomatische Schritte gegen
^Deutschland zu unternehmen wegen der Verluste, die die Be¬
sser infolge der Markentwertung erlitten haben 'md nie IW

Mone « Dollars (nach anderer Meldung 250 MMoueiH

SKtttzMk, 27. August. Dem Berliner Kommunisten¬
blatt „Rote Fahne ", das heute wieder erschienen ist, wird
aus Stuttgart ^ mMiet, daß der von der württ . Re¬
gierung verbotene kommunistische Bezirks-
Parteitag  unter starkem Schutz proletarischer Kompag-
Men in der Gegend von Schwab . Gmündin  einem ent-
btzzenen Waldesarund am Fuß des Hohenstaufen trotz des
Verbots abgehaüev worben sei. Nach beendeter Versamm-
tznrg seien die TeilneAner mit roten Fahnen in geschlossenem
" »ach Göppingen  marschiert und haben dort eins«

Stochm gehastet». ^

Sonnlagsreden Poincarös
. A 27. August. Poincare hielt gestern eiste Rede bei

«Ver. Denkmalsweihe ln Chassy.  Er schilderte mit wilder
Phantasie , was geschehen wäre, wenn Deutschland gesiegl
Hätte. Es sei richtig, wenn Deutschland behaupte, es habe
Mon 42 Milliarden Goldmark Entschädigungen geleistet,
oder auch nur 25 Milliarden , wie das Wirtschasisinsiikukin
Washington ausgerechnet habe. Wenn die Deutschen sich
nicht entschließen, zu bezahlen, werden die Franzosen im
Wuhrgebiek bleiben.
, Eine zweite Rede hielt Poincare bei der Einweihung
eines Denkmals in Gondrecourt  zum Gedächtnis des
Eintreffens der ersten amerikanischen Truppen in Frank¬
reich. Hier behauptete er, das amerikanische Volk billige
ln seiner großen Mehrheit die Beschlagnahme des Ruhr¬
gebiets als Pfand . Bei dem folgenden Essen hielt Poincarö
hie dritte Rede . Die Wiedereroberung von Elsaß-Lothringen
meinte er, sei eine lang beabsichtigte Entschädigung gewesen.
Mer sie genüge bei weitem nicht. Heute, wo Frankreich
daran gehe, den Vertrag von Versailles auszuführen, könne
es, weder bezüglich der Sicherheit noch der Entschädigungen
von dem im Vertrag festgesetzten Mindestmaß etwas al>-
lassen. - -

W ü r t t e irrb e r g
Die Zwangs -Devisenverordnuag

Berlin , 27. August. Die Notverordnung über dest Akä
lieferungszwang von Devisen  ist gestern ver¬
öffentlicht worden und damit in Kraft getreten. — Wir WM!
den auf die Verordnung zurückkommsnl 2 . Schr.

Ein öffentliches Aergernis
Berlin , 27. August Die „Deutsche Allgem. Ztg." schreibt:

Durch verantwortungsbewußte Beamte, die sich an die Zei¬
tungen wandten , ist der Oeffentlichkeit bekannt geworden,
daß Len Empfängern von Drerteljahrsgehältern am 23.
August mit der außerordentlichen Teuerungszulage für die
woeite Augusthälfte das Septembergehalt , das sich auf einer
Teuerungszulage von 13 500 Prozent aufbaut , ausbezahlt
worden ist. In einem dem Blatt mitgeteilten Fall habe ein
Beamter der Vesoldungsklasse 12 am Donnerstag mehr als
500 Millionen Mark ausbezahlt erhalten. In aller Heim¬
lichkeit seien trotz gegenteiliger amtlicher Mitteilung also
wieder „Nachzahlungen" statt auf 14 Tage auf 6 Wochen
vorausbezahlt worden.

Im Reichsfinanzministerium soll nach den L.N.N. er¬
wogen werden, die vierteljährliche Vorausbezahlung der
Beamtengehälter wieder aufzuheben.

Vom Zeitungsgewerbe
Stalin , 27. August. Sämtliche Zeitungen in Pommern

haben dem Personal gekündigt und werden nur noch ver¬
kürzt arbeiten lassen. Die Zeitungen werden vorläufig nurfünfmal tn der Wocbe erscheinen.

StuttMlrk, 27. August Die Stuttgarter Ver¬
legervereinigung  hat einstimmig folgende Entschlie¬
ßung gefaßt : „Die ungeheuerlichen Steigerungen der Buch¬
druckerlöhne zwingen den Verlagsbuchhandel, seine Produk¬
tion einzu st eilen.  Die Verleger sehen sich durch die
überstürzte Teuerung und den dadurch bedingten Rückgang
des Absatzes außerstande, die Betriebsmittel für diese An¬
forderungen aufzubringen. Die verhängnisvollen Folgen,
die sich durch einen Zusammenbruch des Verlagsbuchhandels
nicht nur für die auf ihn angewiesenen Gewerbe — Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer — für die wissenschaftlichen, lite¬
rarischen und künstlerischen Berufe, sondern auch für das ge¬
samte deutsch« Geistesleben ergeben würden , sind in ihrer
vollen Auswirkung unübersehbar. Insbesondere auch für
die Verbreitung der deutschen Kultur im Auslands wäre das
Schlimmste zu befürchten". ^

Stuttgart, 26. August. Der Verein Württembergs
scher Zeitungsverleger  hat in seiner heutigen außeror¬
dentlichen Hauptversammlung zu der gegenwärtigen Krisis
tmZeitungSwesen  Stellung genommen. Er gibt einmütig
der lleberzeugung Ausdruck, daß angesichts der unerschwtng-
lichen, die Goldmm klöhne der Vorkriegszeit ganz erheblich
übersteigenden Buchdruckerlöhne, «ine weitere Aufrechterhal¬
tung der ZeitungSdetriebe auch nur für wenige Wochen nicht
möglich sein wird, wenn nicht sofort eine Umkehr auf dem
neuerdings eingeschlagenen Wege der Lohnpolitik erfolgt oder
ein Eingreifen der Reich«- und Landesregierungen zugunsten
einer Vermittlung zwischen den Zeitungsverlegern und ihren
Arbeitnehmern erfolgt. DaS ZeitungSwesen ist sich seiner
hohen Verantwortung , dt« die Wetterführung der Betriebe,

insbesondere da» Weitererscheinen der Tagerpresse im Inte¬
resse der gesamten Wirtschaft und deS Bestände« des Reicher
notwendig macht, voll bewußt. E» ist aber nicht in der Lige
die ihm jetzt auferlegten finanziellen Beipflichtungen sowohl
in Beziehung auf die Löhne, al» auch auf die Steuern zu
tragen , wenn nicht von berufener Seite unverzüglich weit¬
gehende Maßnahmen zur Linderung der großen Not alle:
Zeitungen getroffen werden.

Gleichzeitig erachtet eS die Versammlung für unbedingt
notwendig, daß die ReichSpost den Zeitungen bei der Ein¬
führung de» HalbmonatSbezugs oder noch besser de» Wochen
weisen Bezug» bereitwilliger als bisher entgegenkommt und
ihren ablrhnenden Standpunkt aufgtbt , weil kein Zeitung»,
oerleger bet den sich überstürzenden Papie -preisen und Ar
beit»löhnen den Bezugspreis für einen g ößeren Zeitraum
als eine Woche im Voraus bestimmen kann. Diese» von de>
Post verlangte Eingehen auf den Wochen- oder Halbmonal«
bezug ist für sehr viele Zeitungen eine Lebensfrage.

Schließlich erwartet die Versammlung von den Zeitungr-
lesern, daß sie den Zeitungen in der großen Notlage dauernd
beistehen, indem sie die jeweils festgesetzten Bezugspreise, die
nur das äußerste Maß de» Notwendigen enthalten, im In-
teresse der Aufrechterhaltung unsrer heimischen Presse zu ent¬
richten bereit sind.

Rücksicht bei den neuen Steuergesetzen. Die Handels¬
kammer Stuttgart nimmt Stellung zu den neuen Steuern
vom 11. August die Gewerbe , Handel und Land¬
wirtschaft  in unerhörtem Maß belasten und für
viele Betriebe nicht zu überstehen sein werden. Namentlich
sei die B e t ri e b s st e u e r roh und brutal . Die Kammer
erwartet , daß die Finanzbehörden in der Beitreibung die¬
jenige Rücksicht walten lassen, die bei solchen Eingriffen in
das Wirtschaftsleben unbedingt verlangt werden müsse.

Schließung der Banken. Die rvürttembergischen Banken
halten teils wegen des Zahlungsmittelmangels teils wegen
Ueberlastung durch die aus den Steuern sich ergebenden Ar¬
beiten bis auf weiteres an jedem Mittwoch Schalter und
Kassen ganz geschlossen.

Keine Vostmarken. Der 24. Auaust hat wohl das teure
Postporto, ' aber keine Briefmarken dazu gebracht. Die Vor¬
räte wurden am Samstag an den Postschaltern nur in be¬
stimmten Partien abgegeben.

Das Wärst Landw. Wochenblatt schreibt: Am Montag
voriger Woche kostete in verschiedenen Stuttgarter Geschäften
ein Ei 80 000 Mark . Von uns cmgestellte Untersuchungen
haben ergeben, daß am gleichen Tage an verschiedenen Stel¬
len des Landes der Erzeuger lediglich 20—25 000 Mk, for¬
derte und bezahlt bekam. Wo ist das Wucheramt? Wo ist die
staatliche Preisprüfungsstelle?

Vaihingen a. F -, 27. August. Notgeld.  Die Gemeinde
hat Gutscheine in Stücken zu 500 000 und eine Million
hernusgtzgeben. Die Städte Vöbbngen und Slndelf'ngen
haben gemeinsam ebenfalls Notgeldscheine hsraurg -gsben.

Vaihingen a. F ., 27. August. Einbrecher.  In der
Nacht auf Sonntag haben sich mehrere Einbrecher in der
Wirtschaft z. Krone gütlich getan. Sie drangen in den Keller
ein und entwendeten dort Wein und Eßwaren in größerer
Menge.

Calw, 27. August. Spende.  Von einem hiesigen
Bürger wurden der Stadtverwaltung 5 Dollar zur Ver¬
fügung gestellt, deren Ertrag an besonders bedürftige ältere
Personen , die keine laufende Unterstützungen erhalten, ver¬
teilt werden soll.

Herrenalb , 27. Aug. Brand.  Während des Dreschens
mit der Dampfmaschine geriet die Scheuer des Wagners
Kull  in Brand und wurde mit der ganzen Ernte zerstört.

Wasseralfingen, 27. August. Gattenmord. Der voc
kurzem aus Unterkochen zugezogene Schreiner Hans Ott hat
aus Eifersucht seine 35jährige Frau im Bett erstochen. Zwei
Kinder von 10 und 4 Jahren bleiben zurück.

Balingen , 27. August. Stiftungen.  Die Trikotwaren-
sabrik S . Stern  hat für Altersunterstützungen usw. dem
Stadtschultheißenamt 150 Millionen Mark und 5 englische
Pfund übergeben. Auch von anderer Seite sind in letzter
Zeit hier für gemeinnützige Zwecke namhafte Stiftungen ge¬
macht worden.

Oberndorf, 27. August. Ob st Versteigerung.  Am
Samstag wurde der städtische Obstertrag verpachtet. Der
Ertrag wurde zu 112 Zentner geschätzt. Der Erlös erreichte
die Summe von 101 300 000 Mk., was durchschmtckich einen
Steigeverpreis von 904 000 Mk. für den Zentner bedeuten
würde. Letztes Jahr wurden für 780 Zenttier 372 450 Mk.
eingenommen.

-Zimmern, OA. Rottwell , 27. August Kirchendieb-
sta A. In der Kirche bei St . Maria sind zwei Altartücher
gestohlen worden.

Reckarfulm, 27. August Schändung.  Buben haben
auf dem Schouerberg ein Muttergottes -Stcmdbild durch
Würfe mtt ,4 - H WuM schweren Steinen völlig zertrümmert.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 28. August 1922.

Fährlöhne. Die FuhrwerkSbesttzer waren vorgestern im
Sternen beisammen, um über die derzeitigen Fuhr löhne zu
beraten. Allgemein kam zur Sprache, daß e« so nicht weiter-
gehen kann und daß die seitherigen Fuhrlöhne in keinem
Verhältnis stehen zu den Ausgaben , die der Fuhrhalter m
dieser maßlos teuren Zeit hat ; die Ausgaben für Futtermittel,
Haber. Heu, Stroh , für Schmied, Wagner und Sattler , o>e
Abnützung von Geschirr und Wagen, Wagen- und Geschirr
fett, elektrische Kraft und nun die unerträglichen Steuern,
die über die Kräfte jede» einzelnen gehen, verlangen unve-
dingt einen angemessenen Ausgleich mit den Einnahmen.
Wenn man bedenkt, daß ein Arbeiter in der vergangenen
Woche 400000 Stundenlohn bekam und der Fuhrwer» -
lohn war auf 500000 festgesetzt oder über die Erntrzen
der geringste gewerbliche Arbeiter 150000 erhielt undvon
Seiten der FuhrwerkSbesttzerein Stundenlohn von 200 OMA
verrechnet wurde, so ist dar kein Verdienst, sondern der »tu
de» Fuhrhalter ». Hat nun noch ein Fuhrhalter Unglücko
e» verendet gar ein Pferd , so ist an ein Wtederbefchasi
nicht zu denken. E» wurde deshalb beschlossen, den Fuhrl h
nach den tariflich bezahlten Arbeiterlöhnen zu berechnen un»
soll vom Montag 20. 8. ab der dreifache Betrag eine»



beitttlohnr« in Anrechnung kommen, so daß bet einem Sinn-
henlohn von 400000 etn Fuhrlohn von »200000 de
rechnet wird rückwirke, d vom 20. 8. ab. Man wollte nicht
den Tanilohn einer Bauh >ntwe »keis, der veraangene Woche
480000  betrug , auch nicht den eine» stästischen Arbeiters
Nit, 350000 in Anrechnung bringen, sondern den mittleren
Tartilohn etneS gewerbl. Arbeiters. Zum Schluffe wurde
noch verlangt, daß die Fuhriöhne jewetir am Sonntag ver¬
rechnet werden und sind dieselben sofort zu bezahlen, da sonst
die Aeldemwertung i > Anwendung gebracht wird.

Der Steuerabzug vom Lohnabkommen wird vom 1. Sep¬
tember ab verfünfzehnfacht, es sind also für jede Einzelperson
8360  0 00 Mark von dem Steuerbetrag abzugsberechtigt statt
MOOO Mark im August.

Der neue Posttarif , der am 1. September in Kraft trittM mit der Teuerungszahl 750 000 rechnet, wird eine wei¬
tere scharfe Verteuerung bringen und es dürfte kosten: eine
Postkarte im Ortsverkehr 15 000 Mark , ,m Fernverkehr
ZOOM Mark, ein Brief 37 500 bezw. 75 000 Mark , eine
Karte ins Ausland 135 000 Mark , ein Ausländsbrief 225 000Mark.

Der Goldfranken wird im Postverkehr mit dem Ausland
vom 27. August ab mit 1200 000 Mark berechnet.

Reue Freimarken . Die neue Postgebührenordnung er¬
fordert die Herstellung von Freimarken in viel höheren Mer¬
ten als bisher. Um die Postanstalten rechtzeitig mit den gang¬
barsten Marken für Fernpostkarten und einfache Fernbriefe
versorgen zu können, wurde zunächst zum Ueberdrucken von
Pestbeständenalter Marken geschritten. Der neue Merk
wird durch schwarzen Aufdruck der Zahl 8 oder 20 mit dem
Worte „Taufen»" darunter gebildet. Zum Ueberdruck mit
WO sind Freimarken zu 30 und 40 -Z der Ziffernausgabe
und zu 3, 8 und 10 -ckt der Szeszkokak-Ausgabe (Posthorn ) in
Aussicht genommen, zum Ueberdruck mit 20 000 Frei¬
marken zu 12, 25 und 40 (Landarbeiter ) und zu 200, 300
und 500 (Ziffernausgabe in gewöhnlicher Größe). Aollen-
marken mit höheren Werke., als 1000 kommen erst in
zwei bis drei Wochen zum Versand . Ueberdrucken alter
Pollemnarken ist ausgeschlossen. Marken in Merten von
mehr als 20 000 »tt folgen.

Geldscheine statt Briefmarken. In letzter Zeit ist es öfters
vorgekommen, daß Briefe in die Briefkasten gelegt wurden,
denen keine Freimarken aufgeklebt, sondern entsprechende
Geldscheine mit Klammern oder Nadeln angeheftet waren.
Die Post übernimmt für solche Briefe keine Haftung und
wenn der angeheftete Schein auf irgend eine Weise verloren
geht, wird Strafporto erhoben.

Vom Fahrplan . Die Schnellzüge 909 und 914 zwischen
Pforzheim und Freudenstadt verkehren über den 31. August
hinaus bis zum 15. Oktober. Dadurch werden auch die Um¬
leitungsverbind ungsn Freiburg —Frankfurt a. M . aufrecht er¬
halten. Die Schnellzüge 963 und 968 zwischen Pforzheim
und Wildbad verkehren bis 15. September und Personen¬
zug 907 von Pforzheim und Calw bis einschl. 15. Oktober.

Billigere Frachten für Kartoffeln. Vis auf weiteres sollen
für Kartosselsendungen Ausnahmegebühren von der Reichs¬
eisenbahn und verschiedenen Privatbahnen berechnet werden.
Danach wird für Stückgut nur ein Viertel, für Wagenladun¬

gen nur etwa ein Fünftel oder ein Sechstel Der gewöhnlichen
Frachten in Ansatz gebracht.

Wie notwendig Re Zeitung ist, beweist folgendes von der
bayerischen Regierung berichtete Vorkommnis: Von seiten
des Landauer Finanzamts muhte gegen eine Reihe von Ar¬
beitgebern, vor allem Landwirten , mit Geldstrafen vorge«
gan werden, weil sie den Steuerabzug vom Lohn ihrer Ar¬
beitnehmer nicht richtig vorgenommen hatten. Die so Be¬
troffenen gaben an, daß sie keine Zeitung lesen und so die
diesbezügliche Bekanntmachung nicht gekannt hätten. Die
Ausrede galt selbstverständlichnicht. Mancher mußte ein
Vielfaches des Zeitungspreises an Strafen zahlen.

Gefälschte Lohnschecks. Der Mangel an Zahlungsmitteln
hat die Auszahlung von Löhnen in Privatschecks notwendig
gemacht. Alsbald sind aber auch schon, wie die Münchner
Polizeidirektion bekannt gibt, gefälschte Lohnschecks aufgetre¬
ten, indem gestohlene Scheckhefte mit nachgemachten Stem¬
peln und Unterschriften größerer Banken und Firmen aus¬
gefüllt werden. Bei Annahme von Schecks ist daher die Vor¬
sicht geboten, daß von dem Vorzeiger verlangt wird, seinen
Namen auf die Rückseite des Schecks zu schreiben-

Papiergsldnmcher . Amtlich wird darauf aufmerksam
gemacht, daß sich jeder strafbar macht, der unter Ausbeutung
der gegenwärtigen Bargeldknappheit Papiergeld oder Not¬
geld mit einem Aufschlag weitergibt. Als besonders schwerer
Fall ist insbesondere anzusehen, wenn der Täter aus Hab¬
sucht die wirtschaftliche Notlage der Bevölkerung ausbeutet.
Die neue Preistreiberei -Verordnung bedroht den Leistungs¬
wucher mit Gefängnis und Geldstrafe bis zu 20 Millionen.
In schweren Fällen ist die Strafe Zuchthaus, Der erzielte
Verdienst wird eingezogen.

Ebhausea . Ztgeunerplaqe . Ander  Slraße nach Alten-
ttetg overhaib der Schtü' schen Mühle hielten sich seit Freitag Zt-
leunei aus. Kurz vor ihrer Weiterreise am Sonntag nachmittag
begäbe, sie sich anscheinend in den dem Schultheiß Dengler  ge-
hö enden Bienenstand der sich gegenüber der Schillschen Mühle
uve» auf ftem Sleinbruch befindet. Sie nahmen die mit Honig
gefüllten Waben und l größeres Honigbleck» weg und warfen
tm U bermm den ganzen Bienenstand den Steinbruch hinab.
Die Zigeuner sind in der Richiu a Emmingen verschwunden.
Etnknücke  in Eberlhardt , wo Lebensmittel und Geld den
f-echen  Räubern in die Hände fit , dürften auf die gleiche
Bande zu ückznführen sein._

Hauswirtschaftliches
Hefenknödel. Ein Pfd . Mehl wird mit 14 Liter ver¬

dünnter Milch und 25—30 Gramm Hefe gut verarbeitet.
Dann stellt man den Teig an einen warmen Ork und läßt
ihn genügend lange gehen Ist er genug gegangen, so formt
man mittels eines Löffels aus der Masse runde Knödel und
gibt sie in kochendes Salzrvasser, wo sie aufgehen bis über
Faustgroße . Am besten wird eine Zwiebelkunke zu den Knö¬
deln gegeben. Auch aufaebacken schmecken sie sehr aut.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 27. AuMt : 5 614 090 (4 711750).
Berliner Gekreidevreiie am 27. Auaull in 1000 Mark : Westen

10 250̂ 10750, NoWen ' 7250—7500,^ Gerste 7750- 7800, Soffer
8500—8750, Weizenmehl 36 000-^ 10 000, Noggenmeht 23 500 bis
26000 , Veizenkteie 4750—5000, Roggenkleie 5000. Raps 9000bis 9500.

Berliner Geldmarkt: TäMches Geld 1—>2 Prozent.
Der Index für Re Lebenshaliungskosten ist noch der „In -dustrie-mrd HandslsM ." entsprechend der Doltarbeweqmig in - er Woche

vom 18. bis 24. August von 43g 91g awf 722 427 d. h . um 64,2 Pr » ,zenk gestiegen.
Die Indexziffer der BrLer «ud Hotels Ist auf 800 000 erhöhtworden.
Millionenpreise für 1 Kilo Leder- Me Preise für 1 Kilo Lebet

betrogen 2,8 bis 5,3 Millionen . Der Uerkehr hat infolge derhohen Preßse abg-enommen.

Stuttgarter Börse , 27. August. Die Stimmung der Börse war
heute ausgesprochen fest. Der Nachfrage stand nur wenig An¬gebot gegenüber, weshalb die Kurse nahezu auf der ganzen Linie
ungezogen haben. Das Geschäft war im allgemeinen jedoch ver¬
hältnismäßig gering. Der Markt der Festverzinsliche«
war weiter fest. Bankaktien (in 1000 Prozent ): Vereinsbank
2100 (2000), Notenbank 6000 (5000), Hypothekenbank 1100 (1000).
Brauereiwerte:  Rettenmeyer 4000 (3500), Aohenzolleru
5000 (4500), Wulle 3500 (2500), Eßlinger 3500, Pfauen 2000.
Ravensburg 3200 (3400). Mekallaktien:  Feinmechanik 22 OVO
(15000), Hühner 23 000 (22 000), Andreas Koch 8500 (8000), Gebr.
Iunghans 4200 (4500), Württ . Metallwaren 16000 (14 000). Ma¬
schinenaktien:  Daimler 1990 (1790), Laupheimer 18 000
(15 000), Magirus 2500 (2000), Eßlingen 4300 (3600). Hefler 3050,
junge im Freiverkehr mit rd. 2500 gehandelt, Weingarten 8000(7000), Neckarsulmer 4400 (3950). Spinnereiwerke:  Er¬
langen 5600 (5500), Kolb-Schüle 8000 (6500), Eßlingen 12 000
(10 000), llnlerhausen 8000, Kottern 12 000, Kuchen 8M0, Pfersee
10000 (14 000), Leinenindustrie 15 000 (12 OM). Kattun 13V0L
Sonstige Werte:  Anilin 15 MO (10 MO), Zementwerk Hes,
delderg 6000 (4950), Bremen -Beflgheimer 9000 (9500), Manw,
heimer Oel 8000. Kaiser Otto 3600 (26M), Knorr 42M pwvch.Köln-Nottweil 9000 (6000), Leibbrand 1700 (14M), Krumm 810Ü
12450), Salzwerk Hellbraun 45 OM (35 OM), Sekt Wacheuhet«
lOM (6800), Stuttg . Bäckermühle 5990, Union Deutsche Verlags
gesellschast 42M (3900), Stuttg . Zucker 52M (4300), Transport
1500 (1000), Ziegelwerke LudwigÄmrg 4200 (3800).Württ . Beretnsbank.

Stuttgart , 27. Aug. Landesproduktenbörse. (Preis«
le Doppestentner in Millionen Mark ). Weizen, württ ., alte Ernt«20—23, Sommergerste, alte Ernte 14—16, neue Ernte 16—18, Rog-
gen — , Hafer alt 12—14, Reps neu 26—28, Weizenmehl 0
mit Zusatz von AuÄandsgetreide 42—48, Brotmöhl 38—42, Klci«^—8Zs, Miesenheu 3Zs—4, Kle-cheu 4—4Zs, Stroh drahtgeprehtg_ 4^.

Kundenmahllohn bei 6 Prozent Miller 550 OM Mark ', bei
7 Prozent 650 MO Mark d. Ztr.

Berliner Buttermarkt : 1. Güte 1200 OM Mark das Pfunä,
Kartoffeln 1 3M MO Mk . d. Ztr.

Markte
Balingen , 27. August- Auf dem Schwein emSrkt  waren

zugeführt 228 Milchschweine. Der Preis für eia Stück betrug8—28 Millionen Mark . Alles wurde verkauft . — Auf dem
Wvchenmarkt  kosteten Aepsel 40 OM Ntk ., Birnen 40 OM
Mark , Pflaumen 50 OM Mk . per Pfund , Salat (1 Kopf) 15 000
Mark , Endivien ebenso.

Crailsheim, 27. August. Schweine markt.  Zufuhr 433
Stück Milchschweine, 14 Läuferschweine. Preis für 1 Paar Milch-
schiveine 24—23 Millionen Mark , für ein Paar Läufer 40 bis100 Millionen Mark.

Die Deutsche Volksanleihe
Wertbeständige Anleihe des Deutschen Reiches.

Die durch die Ungunst der außenpolitischen Lage der deutschen Währung zugefügte Schädigung hat die Ausgabe eines besonderen wertsicheren Reichs-Papiers— der Wertbeständigen Anleihe— erforderlich gemacht. Damit ist jedermann die Möglichkeit gegeben, sein Vermögen und Einkommen, vorübergehend oderdauernd, wertbeständig, vorteilhaft und sicher anzulegen.
Die Anleihe ist wertbeständig , denn sowohl die Bezahlung der Zinsen wie die Rückzahlung des Kapitals erfolgt auf Basis des Dollarkurses.Die Anleihe ist eine Bolksanleihe , denn die kleinen Stücke ermöglichen es weitesten Kreisen der Bevölkerung,ihre Ersparnisse durch Anlage in dieser Anleihe zu sichern.Dem Charakter dieser Anleihe als Sparanleihe entspricht es insbesondere, daß die Zinsen der kleinen Stücke bei Fälligkeit der Anleihe insgesamt inForm eines Zuschlages von 70 °/» zurückgezahlt werden.
Es steht zu erwarten, daß sich die kleinen Stücke infolge dieser Ausstattung besonders leicht im Verkehr einbürgem werden. Der Umsatz in dieser An¬leihe wird aber namentlich dadurch erleichtert, daß sie von der Börsenumsatzsteuer befreit tst.
Wer also Einkünfte und Betriebsmittel in dieser Anleihe vorübergehend anlegen will, braucht nicht zu befürchten, daß ihm beim Verkauf besondere Unkosten entstehen.Aber auch als dauernde Kapitalanlage ist die Anleihe außerordentlich geeignet, nicht nur wegen ihrer Wertbeständigkeit, sondern auch wegen der Be¬freiung von der Erbschaftssteuer für den Selbstzeichner.
Die Anleihe ist ein sicheres Anlagepapier, denn Zinsen und Rückzahlung sind reichsgesetzlich sichergestellt durch das Vermögen der gesamten deutschenWirtschaft: Banken, Handel, Industrie, Landwirtschaft, sowie eines jeden, der über steuerpflichtiges Vermögen verfilzt.Die Zeichnung ans die Anleihe kann in Mark (100 "/«) sowie in Devisen und Dollarschatzanweisungen(95 "/») erfolgen.Die Anleihe besitzt demnach alle Eigenschaften, die ein erstklassiges Anlagepapier haben muß: vorzügliche Ausstattung und Sicherheit sowie leichte Be¬gehbarkeit von Hand zu Hand. Namentlich durch ihre Wertbeständigkeit und ihre Befreiung von der Erbschaftssteuer ist sie geeignet, den dem deutschen Volke inne¬wohnenden Spartrieb wieder zu beleben.
Daß die Anleihe auch ein wichtiges Glied in der Kette der Maßnahmen ist, welche dazu dienen sollen, eine Gesundung der Wirtschaft, der Währungund der Finanzen herbeizusühren, bedarf nicht der Erwähnung. Wer sie zeichnet, sichert sich nicht nur die denkbar beste Anlage seiner flüssigen Gelder, sondern ernützt auch dem großen Ganzen, indem er Bausteine zum Wiederaufbau heranträgt!

Der Präsident des Reichstags Gewerbekammertag Verband deutscher. Lobe tz. Plate Dr. Mensch öffentlich-rechtlicher KreditanstaltenDeutschnationale Dolkspartei Deutscher Städtetag Busch, Staatssekretär z. D.Hergt ^ Boeß, Oberbürgermeister Deutscher Ientral -GiroverbandDeutsche DolkspartM Neichsverband Dr. Kleiner FnrschDr. Scholz, Reichsministera. D.
M . d. R . W. R.
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Laichingen, 27. Au<mfk. Schweinepreis.  Der Mark ! war
sck̂wack, beschickt: der Handel wurde »nr im Tamschrveg abgeschlos¬
sen. Die Zusnhr in Milchschaveinen betrug 45 Stück, die raschen
Absah fangen. Preis pro Stück 14—17 Milionen Black.

Vei der Versteigerung von einigen Raummetern Brenn¬
holz  durch die Gemeinde wurde 1 Meter vis auf 3,5 Millionen
Mark gesteigert.

Rokkweil, 27. August. Dem Schweinemarkt  waren 195
Stück Milchsch.weine und 2 Läufer zugesichrt. Bs ^ hlt wurden sür
Milchschwcine 30—45 Millionen Mark . Die Läufer wurden nicht
verkauft . Handel lebhaft.

Heidcnheim, 25. August. Auf dem Schafmarkk  wurden
beigeführt und verkauft 176 Schafe. Gesamterlös 4 509 000 0V!!
Mark . Höchstpreis sür 1 Paar Gsltschafe 100 Mill . Mk ., Nieder¬
ster Preis für 1 Paar Vracksckafe 40 000 000 Mk . Durchschnitts¬
preis für 1 Stück 25 625 000 Mk.

Farrenversteigerung . Für einen von der Skadtgemeinde Eppin-
gen (Baden ) versteigerten Farren bezahlte ein dortiger Metzger¬
meister 1441 Millionen Mark.

Reutlingen , 27. August. Schranne.  Am Samstag wurden
in der Fruchtschranne folgende Zentnerpreise in Millionen von

Mark notiert : Weizen (Jntukr 21.92 Ztr .) 12—17, Gerste (19,04)
5— 16, Hader (70,26) 8,5- 10,5, Unterländer Dinkel (35,91) 11—13.
Alber Dinkel (19,24) 11—14, Roggen (3,82) 6—11,5.

Berlin
Holland . . . .
Belgien . . . .
Dänemark . . .
Schweden . . . .
ätalisn.
London .
Neuyork . . . .
Paris.
Schweiz.
Dcutsch-Oesierr. .
Prag.
Argentinien . . -
Tokio.

Devisenkurse
24. August

Geld ! Brief
I8L5400.—! 1844600.—
LVS475.—i 210525.—
872812.50! 877187.50

1S36V00- : 1243100.-
199500.—! 200500—

21106875.—'21203125.—
4688250.— 4711750.—
261345. - 262655-
842887.50! 847123.50

6683,—j 6770.—
137655.—! 138345.—

1506225.—> 1513775.-
2284875.—! 2295725.-

27. August
Geld s Brief

2104500— 22055 -
255300— 25 6 ' -

1041390.—! 10466- -
1496250.—! 150375, -
24I39S.—! 242605 -

25436250,- 2556375, -
5586000.—>5614000—
319200- 820560 -

1013460—! 1018540,-
798 .—! 8020 -

164587.—l 16541",—
1795500.—! 180450",-
2733150.—! 2746850.—

Sport
Sluktgarker Sportklub — FV Nürnberg 1:2 (0:9) Ecken 1:2

in Slutkgark.
BfN Hellbronn — Sportfreund « Stuttgart 8:4 (3:2) in Pforz-

heim. ^
FV Zuffenhausen — Kickers 1:5 (0:3).
MTV Stuttgart — SpV Gablenberg 4:0 (2:0).
EpVgg Fürth — Hamburger SpV 3:1 (2:1) in Fürth.
Der 1. FK Pforzheim in Berlin . Der württ .-badische Bezirks-

meister spielte gegen den Spandauer Sportverein mit 8:1. verlor
aber sein zweites Spiel gegen den Berliner SpV mit 2:1.

Fußballstädtekomps Hamburg — Rotterdam 1:3.

Das Weiter
Der Hochdruck, der von Westen her kräftig vordrang, war von

kurzer Dauer . Bereits kündigt sich ein neuer Luft Wirbel an, unter
dessen Einfluß am Mittwoch und Donnerstag wolkiges, zeitweise
regnerisches und kühles Wetter zu erwarten ist.

Allgemeine Ortskrankenkaffe für den Oberamtsbezirk Nagold.
Ab 27. August 1923 wird die lehtoeröffentlichte Stufeukiateilung folgrudrrmaßkn rrgäujt:

Bei einem Verdienst pro erg tbt sich ein Ante,l des Anleil des

Stunde Alb itrlag Woche Monat
Entgelt
auf den Grund- Wochen- Arbeit- Arbeit- Tages- Arbeit. Arbeit- Kranken- Sterbe-

L bis z« bis zu di» zu bis zu Kalender¬
tag lohn beitrag gebers nehmers beitrag gebers nehmers Geld Geld

-4»
27 450 3600 21700 93000 31M 3000 1575 525 1050 225 75 150 AK

28 500 4000 23800 102000 3400 33M 1743 581 1162 249 83 166 §
29 550 4400 26600 114000 38M 36M 1890 630 1260 270 90 180 A»^

30 613 4900 29400 126000 42M 4000 21M 7M 14M 3M IM 2M « Z

31 675 5400 32200 138000 46M 4400 2310 770 1540 330 110 220 D Ü

32 725 5800 35000 150000 5000 48M 2520 840 1680 360 120 240 Zk VS
33 800 6400 38500 165 OM 55M 53M 2793 931 1862 399 133 266 sr

34 875 7000 42000 180 OM 6000 58M 3045 1015 2030 435 145 2M
35 bei mehr 6400 3360 1120 2240 480 160 320

X» . Sämtliche Zahlen bedeuten das 1000fache ! !
Die Arbeitgeber werden dringend ersucht, sämtliche Lohnoeranderungen alsbald der Krankenkaffe anzuzeigen , andernfalls die Ein¬

stufung ohne weiteres durch die Kaffe erfolgt . ^ 487
Bezüglich der 3nvalidenverficherungs »Beitriige siehe «Gesellschafter" Nr . 178. .

Nagold, den 27 August 1923 Borfitzender des Vorstands : gez. Jlg . Verwalter : gez. Lenz.

2-ZL1r.
2 neue 8oimlW.

llerrensiMiiv
1 kssr neue krsim-

8ckllke «k. D

eoentuelll gegen L ben»-
mittel emzutauschen.

Zu erfragen in brr
Geildäfisst . d. Bl . M

Verkaufe et, en viertel¬
jährigen , rassereinen

Wolf Hund
(Kundin mit StammkllMj.

Zn erfragen in der Ge-
sckä tSstelle d. Bi . 28S

Amtliche Bekanntmachung.
Preisschilder und Preisverzeichnisse

sür Gegenstände des täglichen Bedarfs.
In Ausführung der ob ramil . Bekanntmachung

vom 2. August ds . Ji . (Gesell chafier Nr . 180) sind
folgende Waren , sofern sie in Läsen , Schaufenstern,
Schaukästen , auf dem Wochrnmarkt , oder im Straß n-
hcmdrl sichtbar aut gestellt ober angepriesen werben
und soweit sie Gegenstände des täglichen B -darfS
sind , unverzüglich mit dem oorgeschrtebenen Preis¬
schild zu versehen:

Schwarz », Grau » und Weißbrot . Brötchen,
Zwieback, Flei ch, Fleisch uns Wm stwaren,
Fische . Fische und Räucherwaren . Kartoffeln
und Kartoffelerzeugmsff , frische« und gctrock
neteS Gemüse , Gemüsekonserven , Milch und
Milchpräparate , Buiter , Margarine und son
stige Speisefette und Oele , Käse, Et r , Etpräpa-
rate sowie Erer Ersatzmittel , Mehl , Sneß,
Graupen , HÜ senfrüchte , Tetgwacen , Hafer-
flvcken, Kaffee , Kaffeemischungen , und Kafsee-
Eriatz , Tee , Tremtschungen und Tee Ersatz,
Kakao . Schokolade und sonstige Kakao -Erzeug-
niffe , Zucker- und Znckerwmen , Salz , Gewürze,
frisches und getrocknete«. Obst , î bltkonseroen,
Honig , Kunstwntg , ObstmuS , Marmeladen,
Futtermittel , Holz , Kohien (swschitetzltch Pietz
kohlen, Brikett und Koks), Torf , Karbid,
Benzin , Benzol , Petroleum , BrennsptrttvS,
Kerzen,Streichhölzer , Beruftkle,düng , Männer -,
Frauen - und Kindelbekleidungsstücke , Leib-,
Urner -, Bett - und HauSwäsche nebst den
Stoffen , aus denen ste heraestellt werden,
Zwirn , Strickwolle , Nähgarn . Hüls und Mützen,
Schuhwaren und rhce Z » men , Lederwaren
und Lederersotzwaren , Möbel , HauS - und
Küchengeräte , soweit st ; zur Führung eines
Haushalt - notwendig st d, R tnrgungSmtttel,
Haushaltsseifen , Büistenwaren , Schreib und
Papte , waren ,Schularttk -l , Verbandstoffe,Tabak,
Tabakwaren , Pfeifen , Handwerkszeug.

W trer ist sür folgende L bei smitiel , soweit st«
im Kleinhandel abaesetzt werden und zwar auch dann,
wenn ste nicht ausgestellt werden , ttn Schaufenster
oder Schaukasten ober an dem BerkaasSstand an gut
sichtbarer Stelle ein PceiSoerze chni» anzubringen:

Schwarz -, Grau - und Weißbrot , B ö chen,
Zwieback, Fletsch, Fletsch und Wurstwaren,
sowie Räucherwaren , frisches und getrocknetes
G ?müie , Gemüsekonserven , Milch und Milch
Präparate , Butter , Margarine und sonstige
Speisefette . Ster , Mehl , G i ß Graupen , Hül
senfrüchte , Tergwaren , Haf flocken, f sicher
Ödst , Honig , Ku sthonig , Obstmur , Marme¬
laden.

Für Frischfleisch und Fische muß stets ein
Preisverzeichnis angebracht werden.

Dte Gemeindebehörden werden beauftragt , diese
Vorsch iffen in ortsüblicher Weise bekannt zu machen
und ihre Durchführung zu überwachen . V -ifeh-
lunaen gegen drese Vorschriften , dte »ach dem
1. September betroffen werden, sind unnachstchtlich
zur stcafcrchtttchen Verfolgung zu bringen.

Nagold , d :n 25. August 1923. 489
Obeiamt:

I . V . Schneider,  sto . Amtmu .ui.

SAllchhil für Delmtku.
Nachü -m alle Geichäffrunkouen nach der Gotd-

markvasts , Kohlen und eirklr . Suom soga,
noch wett darüber hinaus , zn zahlen sind, sah
sich der Verband wünt . O -stmüller gezwungen,
folgende wertbeständige Schlaglöhne festzu-
sktz-n : 490

1) Irr Papiermark zahlbar:
4 Golopfenntge sür l Pfund der Oelsaat

dti Kuchenrückgabe,
ö lV» Goldpfenrttge sür 1 Pfund ohne Kuchen¬

rückgabe.
Für die laufende Woche kommen bet ^

40000 »ckl, bet 8 lSVOO^ l pro Pfund in An
rechnung.

S) Ja Natura:
^ ) 20 °/o der Oeisaat bei Kuchenrückgabe.
6 ) 5°/o der O -lsaat ohne Kuckenrückgabe.

Diese Sätze gelten mit sofortiger Wirkung
und bi« auf weiteres auch bet tun unleizckch
neten Oelmüller « :

Guhl - Gärtringen , Härle - Stammheim.
Kehrer -Herrenberg , Lehre-Nagold , Mo»
lock - Mötzingen , Weipert - Ergenzingen,

sowie alle benachbarten Oelmüller.

1568
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(auck kllr vamen) : Zslires- unä Nslbjakresklsssen, Uaoilels-
gksciemie, praktlsckes ÖebunZskontor(iViusterkontor)
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bei zeitgem . B ' zahlung
BuchdruckereiEugen Sind

Möhrinpen a. F.
Emmtagen.
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reit » noch neue 492
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Sie d-iher kostenlos meinen Vertreter am
Freitag . 31 . Aaanst n Naanld  oo - 8 - 2 u»

w Gofth z Tenube
Kein Risiko. Nur Anfertigung nach Matz mit Sarant,eM >°.
KSIIll8gKI!dS>I8 Silgrlill vffkl. OVM-

E finde , und H ist »er.
Bor Nachahmungen wird gewarnt. Man

genau ans den Namen Marne —.—
Richtig srank'eren!
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Nummer 196 vom 23. August v tüffe t tcy
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